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KannderBeamte
meineKatze
holen?

IchkannmeineRechnungennichtmehrbe-
zahlen.EinGläubigerhatmirnungedroht,
michzubetreiben,sodassderPfändungs-
beamtemirdannmeineKatzewegnimmt.
Wäredieswirklichmöglich?FrauS.ausBiel

Liebe Frau S.! Noch vor wenigen Jahren wäre es
tatsächlich möglich gewesen, Ihre Katze zu pfän-
den und den Verwertungserlös für die Gläubiger
zu verwenden. Seit Tiere rechtlich keine Sachen
mehr sind (2003), muss die Lage etwas genauer
betrachtet werden: Heimtiere gehören seither zu
den so genannten Kompetenzstücken, deren
Pfändung ausdrücklich verboten ist. Trotz Ihrer
Schulden müssen Sie sich also zumindest um

Ihren Stubentiger keine Sorgen machen. Das
Pfändungsverbot gilt aber nur für gewöhnliche
Heimtiere, nicht jedoch für Tiere, die in erster
Linie aus finanziellen Interessen gehalten werden.
Dies gilt etwa für landwirtschaftliche Nutztiere
(solange sie nicht zur Existenzgrundlage ihres
Halters gehören), Sportpferde oder Zuchttiere,
mit denenmanGeld verdient. Von der betrei-
bungsrechtlichen Pfändung ist zudem auch die
amtliche Beschlagnahmung zu unterscheiden, die
selbstverständlich auch bei Heimtierenmöglich
ist, so etwa bei Verdacht oder Feststellung von
Tiermisshandlungen oder Vernachlässigungen.

Verschleppt,verkauft
Rare Papageien bringen den
Schmugglern hohe Margen.

DemUrwald
entrissen

gerhard.schriebl
@ringier.ch

D ie deutschenZollfahn-
der stellten in den ers-

ten fünf Monaten dieses
Jahres 20000 geschützte
Tiere, Pflanzen oder Er-
zeugnisse wie Elfenbein si-
cher – doppelt soviele wie
im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. In derZwischen-
zeit erinnere das Schmug-
gelnetz für exotische Tiere
bereits an den Kokainhan-
del, sagen die Fahnder.

Grund dafür sind die
enormen Gewinnspannen:
Bei einigen Papageienarten
zahlen Interessenten bis zu
65000FrankenproTier.Die
Kosten für den Jäger und
den Kurier belaufen sich
bloss auf 2500 Franken.

Laut Schätzungen werden
über 38 Millionen Wildtie-
re allein in Brasilien ausser
Landes geschmuggelt. Das
entspricht einem Umsatz
von etwa 20 Milliarden
Franken. Etwa 400 Verbre-
cherorganisationen sollen
am Geschäft mit den exoti-
schen Tieren beteiligt sein.

«Wir haben in diesem
BereichmehrWarenkonfis-
ziert», bestätigt Beat Gas-
ser, Sektions-
chef in der Ab-
teilungStrafsa-
chen der Eid-
genössischen
Zollverwal-
tung. «Das ist aber auch
eine Zeiterscheinung, da es
heute einfacher ist, damit
im Internet zu handeln.»

Aktuelle Zahlen über kon-
fiszierte Tiere am Zoll gibt
es für die Schweiz nicht.
«Weil die Auswertung sehr
aufwendig ist, stellen wir
diese Zahlen
nur alle paar
Jahre zusam-
men», be-
gründet Wal-
ter Pavel von
der Eidgenössischen Zoll-
verwaltung.Die letzteErhe-
bung stammt aus dem Jahr
2006.DieGrenzwachekon-
fiszierte damals beispiels-
weise 42 Skorpione und
vier Klapperschlangen.

Wie einfach
sich aller-
dings ge-
schützte
Tiere be-
scha en

und weiterverkaufen las-
sen, zeigte ein Fall, der im
März in der Westschweiz
au"og: In einer Wohnung

fanden Zollbeamte 200
JagdtrophäenundFelle von
geschütztenTieren.Darun-
ter ein ausgestopftesKroko-
dil, Elefanten-Stosszähne

sowie Felle
von Gepar-
den, Zebras,
Kojoten oder
Bären. Auch
in der Ö ent-

lichkeit stellte der Sammler
seine illegale Trophäen zur
Schau, trug etwa Jacken,
Mäntel und Hüte aus Leo-
pardenfell.DieBescha ung
war einfach: Der Mann be-
stellte die illegalen Waren
im Internet und bekam sie
unter falscher Deklaration
per Post geliefert.

Aktiongeplant
Währendvier Jahren, in de-
nen er sein «Hobby» be-
trieb, verkaufte der Samm-
ler auch 350 Objekte wei-
ter, weil er keinen Platz

mehr in seiner Wohnung
hatte. Aufgeflogen ist er
erst, als er eine vier Meter
lange Boa-Haut in einer
Westschweizer Zeitung
zum Verkauf anbot. Der
Mann muss eine Busse von
60 000 Franken bezahlen.

Die deutscheZollbehör-
de plant demnächst eine
«internationale Operation
gegen Exoten-Schmugg-
ler». Und in der Schweiz?
«Wir wissen nichts von ei-
ner grossen Aktion gegen
Tierschmuggel», sagtCathy
Maret vom Bundesamt für
Veterinärwesen. l

MAFIÖS→Der Schmuggelmit
geschütztenTieren lohnt sich. Es
profitierenHändler ohne Skrupel.
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DerManntrug
Hüteaus
Leopardenfell.

Hunde-
Blick ...
Dr. Gieri Bolliger
hilft bei rechtlichen Sorgenmit Tieren

Fragen zu Ihrem Tier? Schreiben Sie an die Stiftung für das Tier im

Recht, Postfach 1033, 8034 Zürich oder briefkasten@tierimrecht.org

Dasteuerste
TierderWelt
Derweisse Löwemit sei-

nemweissen bis cremefar-

benen Fell und seinen

blauen Augen galt bei

afrikanischen Stämmen

Jahrtausende lang alsma-

gischesWesen,mit über-

natürlichen Kräften. Bei

Trophäenjägernwaren sie

wegen ihrer Schönheit

und Seltenheit besonders

beliebt. In den 1970er-

Jahrenwar der weisse

Löwe so gut wie ausgerot-

tet. Die wenigen Exempla-

re gelten heute als die

wertvollstenWildtiere der

Welt. Züchter verlangen

bis zu 138 000 Franken

pro Exemplar.

«Wirhaben
mehrWaren
konfisziert.»


